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Vorbemerkung der Redaktion. - Der Verfasser ist ein alter Mitarbeiter des

Anthropos und möchte mit seinem Aufsatz an der Ehrung P. W. Schmidts beteiligt
sein. Die folgenden Ausführungen stellen die Zusammenfassung dieses langen und reich
dokumentierten Aufsatzes dar, dessen Drucklegung bisher an außergewöhnlichen Schwie
rigkeiten scheiterte. So sei hier zunächst das Resultat der Untersuchungen vorgelegt;
die eingehende Dokumentation erscheint als Bd. 41 der Micro-Bibliotheca Anthropos h

Zu den größten Geistestaten der Menschheit gehört ohne Zweifel die
 Erfindung der Null. Ihrer Herkunft nachzugehen hat viele Denker gereizt,
eine befriedigende Antwort konnten sie jedoch nicht geben.

Zuerst findet sich in Sumer der Kreis mit dem Zahlwert zehn, der Halb
kreis als Zahlzeichen für Einer. Der Kreis als Buchstabe ‘ain (Adj.) tritt bei
einer Anzahl arabischer Völker auf. Aus dem Zahlwort ‘sr „zehn“, das mit
‘ain beginnt, nahm man diesen Buchstaben akrophonisch für die Zahl zehn.

Die sumerische Kreisziffer vergrößert sich umfänglich (augmentativ) und
erhöht dadurch den Wert im Aufstieg zu dezimalen und sexagesimalen Rang
stufen. Zu ihrer Wiedergeburt diente das ‘ain, das sowohl die Null als auch
das Lautzeichen o hervorbrachte. Hat das sumerische Kreiszeichen sich selbst

vergrößert, so wertet die Null die links von ihr stehende Zahl durch Juxta-
position um das Zehnfache auf.

Dieses Zeichen wanderte weit, sogar bis Rhadames. Es hat die Zehner
erzeugt, indem vor den Kreis die Zahlenzeichen (1, 2, usw.) gestellt wurden.

Der aramäische Jod-Punkt (an zehnter Stelle im Alphabet) wurde der
Zehnerpunkt, dann der ostarabische Nullpunkt (oder die Punktnull). Parallel
dazu wurde der ‘ain-Kreis akrophonisch zum zehnwertigen ‘sz-Kreis, dann
zum westarabischen Null-Kreis.

Beim Rechnen ergab sich zwischen den Zahlreihen immer wieder eine
Lücke (Leere). Die suggestive Vorstellungskraft half mit, und ein findiger
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